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Z ur Einbürgerung grüner K anarien.
Von Fr. Walte rhöfer,  stuä. ineä., Jena.

D e r ornithologische V erein am G ym nasium  C .-A . zu J e n a ,  dem ich w ährend 
meiner Schülerzeit angehörte, hat es sich, angeregt durch die Versuche der H erren 
v. Prosch und v. Wissel, zu r Aufgabe gem acht, auch in  J e n a  die E inbürgerung  
g rüner K anarien  zu unternehm en. Leider w aren die Zuchtergebnisse im F lu g ­
bauer vom vergangenen J a h re  nicht so günstig, daß die Aussetzung in  diesem 
F rü h jah re  in größerem  Umfange hätte erfolgen können. Nach einigen verfrühten 
und deshalb  fehlgeschlagenen Versuchen gelang die Aussetzung von fünf Vögeln. 
M ehrere Wochen schon hielten sie sich im G a rte n  auf und ließen ihren schmettern­
den Gesang von den Baumspitzen herab erschallen. V erhängn isvo ll sollte jedoch 
fü r sie die W ah l ihres Schlafplatzes, eines niederen Fichtengebüsches, werden. 
B is  auf einen H ahn , der wieder gefangen wurde, fielen sie unserem  gefährlichsten 
G arten raub tiere , der Katze, zum O p fe r.

W ohl wegen der kühlen W itterung  im M a i und der Nachlässigkeit der 
Weibchen w urden in  diesem J a h re  a u s  der ersten B ru t  im Flugkäfig keine flüggen 
J u n g e n  erzielt, dieselben starben stets im A lter von einem bis zehn T agen . D a ­
durch wurde ich v e ran laß t, einen Versuch nach anderer R ichtung hin zu machen.

I m  G arten  m eines E lternhauses hatte ein P a a r  B lu thän flinge  
e a rm a d in Ä ) seinen Nestbau begonnen. M eine Absicht ging dahin, den H änflingen  
K anarieneier unterzulegen, die Ju n g e n  von ihnen aufziehen und u n ter ihrem Schutz 
ausfliegen zu lassen und so die E inbü rgerung  zu vollziehen. D a s  H änflingsnest 
stand in einem S trauche der I^ o n ie e ra ,, ungefähr 1 ua hoch, ziemlich leicht sichtbar 
und erreichbar, w as zw ar fü r die Beobachtung günstig, aber fü r die spätere E n t­
wickelung verderblich w ar.

A ls d as dritte E i gelegt w ar, nahm  ich die E ier weg und ersetzte sie durch 
drei K anarieneier, die sich n u r wenig durch F o rm  und G röße von den H ä n flin g s­
eiern unterscheiden. D a s  Hänflingsw eibchen ließ sich dadurch nicht im geringsten 
stören, vervollständigte das K anariengelege durch zwei eigene E ier und brütete vom
19. M a i an. Am 31 . M a i w urde d as  erste J u n g e , ein H än flin g , ausgebrü te t, 
am 1. J u n i  hatte ich die F reude, neben zwei jungen H änflingen  zwei K anarien  
im Neste zu sehen. Beide H änflinge fütterten von früh b is  abends unerm üdlich, 
die J u n g e n  wuchsen schnell heran und berechtigten zu den schönsten H offnungen.

Um die G efahren des ungünstigen S ta n d o rte s  des Nestes zu verringern , 
hatte ich jede Nacht eine Katzenfalle, wie ich sie seit zweieinhalb Ja h re n  in G e ­
brauch habe und durch deren Hülfe die G ärten  der Um gebung von einigen sechzig 
Katzen befreit w orden sind, aufgestellt und g laubte so nach dieser S e ite  sicher zu
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sein. I n  der Nacht vom 4. zum 5. —  ich schlafe nach jener S e ite  zu bei offenem 
Fenster —  hörte ich im Halbschlafe gegen 12 U hr u n te r meinem Fenster im 
G arten  direkt an der F alle  das Geknurre einer Katze. I m  N ertrauen  auf meine 
F a lle  ging ich nicht h inun ter in den G arten , sondern schlief weiter, zum Verderben 
der H än flin g sb ru t. Am M o rg en  eilte ich h inunter, um die Katze ihren S ta m m e s ­
genossen in die Ewigkeit nachzusenden, doch schon die weit geöffnete Falle  ließ böse 
Ahnungen in m ir aufsteigen. Einzelne Zweige des Neststrauches w aren geknickt, 
d as  Nest w ar zerzaust, teilweise herabgerissen, die Ju n g e n  verschwunden. Auch 
dieser so aussichtsvolle Versuch vernichtet durch die Katze* diesen ärgsten Feind 
unserer Vogelwelt im G a rte n , den jeder Grundstücksbesitzer und Vogelfreund m it 
F a lle  und K ugel ausro tten  sollte, der statt dessen a ls „liebes Miezchen" gehegt 
und gepflegt und massenhaft gezüchtet w ird zur weiteren Verheerung unter der 
gefiederten W elt. Möchte doch durch eine Katzensteuer analog der Hundesteuer 
dieser erschreckenden Überhandnähm e der Katzen ein Z iel gesetzt werden, zum S eg en  
der Vögel.

Auf so schändliche Weise wurde dieser interessante Versuch vereitelt. D er 
B a ld r ia n , den ich a ls  Lockmittel in die Katzenfalle streue, hatte nicht gewirkt. 
D esh a lb  richte ich an alle Leser dieser Zeitschrift, die sich gleich m ir die V ertilgung 
m ordender Katzen zur Aufgabe gemacht haben, die B itte , M itte l und Wege an- 
zugegeben, dies Z ie l zu erreichen, den Katzen ihr M ordhandw erk zu legen.

Ebenso wie bei diesem H änfling  habe ich einem Edelfinken e o e l6 d 8 )
zwei K anarieneier untergelegt, auf denen der F ink seit dem 28. M a i brütet. D ies 
Nest steht ungefähr 5 m  hoch auf einer schlanken Fichte, gegen Katzen sicher, 
freilich auch schwieriger zu beobachten. D asselbe habe ich bei einem Grünfink 
(OK1orl8 ed lo riZ ) au sg e fü h rt, dem ich ebenfalls zwei K anarieneier untergelegt 
habe. E s  wurden auch noch zwei G rü n lin g se ie r dazugelegt, aber dann m uß der 
Größenunterschied das Weibchen doch argwöhnisch gemacht haben, das Nest wurde 
verlassen. D esh a lb  habe ich die beiden K anarieneier wiederum einem H än flin g s­
paare anvertrau t, am 4. J u n i ,  die b is  zum 6. J u n i  gleichfalls zwei E ier zugelegt 
haben. D e r S ta n d o r t  dieses Nestes ist freilich auch ziemlich gefährdet, ungefähr 
1 ra  hoch in einer Weißdornhecke. D er weitere V erlau f dieser B ru ten  bleibt ab­
zuw arten , hoffentlich gestaltet er sich günstiger a ls  beim ersten H änfling. Über 
die weitere Entwickelung werde ich vielleicht später berichten.

Oveanoäeoma leuvorrlioa (Vieill.) an der ostfriestschen Küste.
Von Otto Le ege-Juist.

D ie gabelschwänzige Sturm schw albe (O e ea u o ck ro m a  l e u e o r r k o a  fVLelll.j —  
H^ckrobat68 leueorrkor^ sVieill.  ̂ ^  11ia1a88jcki'0wa I^aeliiL Aaum. —
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